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Leilas Schwimmbericht:

  

Ich überlege mir auf dem Weg zur Wechselzone, wo genau ich mich positionieren sollte! Viele
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Schwimmkilometer hatte ich dieses Jahr nicht in den Armen und Beinen, dafür ein Crashkurs
kurz vor dem Ostseeman. Die letzten Einheiten einige Tage vor dem Wettkampf haben sich
dafür sehr gut angefühlt.

  

Nachdem die Teilnehmer von 10 bis 2 runtergezählt hatten, laufen die ersten Schwimmer schon
los und ich hinterher. Die ersten paar Meter im Wasser sind etwas chaotisch, aber das
beruhigte sich sehr schnell. Besser gesagt – sehr sehr schnell – und zwar aufgrund des
heftigen Windes und des großen Wellengangs. Meine ersten Gedanken, wie soll ich hier 3,8
Kilometer schwimmen? Die Wellen kommen so ungünstig, dass man nicht mal ansatzweise mit
ihnen  mitschwimmen könnte. Im Gegenteil, ich kämpfe damit überhaupt etwas Orientierung zu
bekommen und nicht zu sehr Richtung Land abzutreiben. Geht es schlimmer? Es ist ein
Dreieckskurs zu schwimmen á 1,9 km, also insgesamt 2 Runden. Als ich die erste Wendeboje
erreiche und die Richtung wechsele kommt es schlimmer! Die Wellen seitlich von vorn! Ich
habe das Gefühl ich trinke die Ostsee leer. Irgendwie kämpfe ich mich durch. Das Feld ist
mittlerweile so auseinandergerissen, im Wasserschatten schwimmen ist undenkbar, jeder
kämpft mit sich selbst und mit den Wellen. Heute sind alle Zeiten egal, es geht ums ankommen.
Nach 1:13 h entsteige ich der Ostsee, laufe zur Wechselzone und übergebe Katja unseren
Staffeltransponder! Ich rufe ihr noch zu: „Viel Spaß“! Aber ehrlich gesagt möchte ich bei dem
Wind mit ihr auch nicht tauschen. Jetzt kann ich mich ausruhen. Alex und ich laufen erstmal zu
unserer Pension und frühstücken! Danach geht es zur Radstrecke um Katja anzufeuern, die
uns leider kein einziges Mal sieht.
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     Katjas Radbericht  Gegen acht Uhr mache ich mich auf zum Wechselbereich der Staffelstarter. Ab 8.05 Uhr mussich mit Leila rechnen. Aber auf Grund des starken Wellengangs kann ich wohl noch locker einpaar Minuten dazu geben. Ab 8.10 Uhr werde ich dann langsam unruhig, jetzt muss sie dochlangsam kommen und dann sehe ich Leila auch schon angerannt kommen, der Zeittransponderdient in diesem Fall als Staffelstab. Schnell in den Wechselgarten gerannt, das Radrausgeschoben und aufgesessen, los geht die wilde Fahrt. Ich merke gleich, dass mein Tachonicht funktioniert. Verdammt, den hatte ich doch gerade noch kontrolliert, wahrscheinlich aufGrund der Nässe eine Kontaktschwäche. Soll ich absteigen und erst dran rumfummeln, achnein, es muss auch so gehen, ich muss eh nach Puls fahren. Die ersten zwei Runden fahrensich gut, nur der Berg aus Glücksburg heraus von Rotenhaus nach Wees würde mir noch denZahn ziehen, nicht steil, aber relativ lang und der Wind kommt genau von vorn. Auf dem Wegvom Wendepunkt auf der Halbinselspitze Holnis zurück nach Glücksburg schlägt der Wind dannrichtig zu. Windstärke 3-4. Obwohl ich vorn auf mein Carbonlaufrad mit den hohen Felgenwegen des Windes verzichtet habe, ist das Vorderrad an dieser Stelle ziemlich unruhig. DerKampf gegen den Wind kostet Kraft und geht in die Oberschenkel. olnisHolnishhIn der dritten Runde habe ich ein wenig Angst zu schnell angegangen zu sein, aber dann gehtes wieder besser. Genau nach der Hälfte nach 90km schaltet sich mein Tacho wieder zu. Moin,moin, der Herr, auch schon munter geworden, denke ich mir. Auf den Radrunden sehe ich weder Leila, Alex noch Ulf. Sind eigentlich Heike und Uwe schonda? Ich muss wohl den totalen Tunnelblick haben. Ab der vierten Radrunde stelle ich mir vor,dass jetzt die fünfte Runde nicht schlecht wäre, dann könnte ich mir vorstellen, dass ich anallem nur noch einmal vorbei müsse. Es ist schon komisch mit welchem Blödsinn man sich soauf dem Rad gedanklich die Zeit vertreibt. Ich schaffe es ein letztes Mal stehend den Berg inGlücksburg durchs „Praktikertor“ hochzufahren. Danach werde ich wegen schwerer Beinesitzen bleiben. Außerdem habe ich Angst mir einen Oberschenkelkrampf einzufangen. DieMuskulatur auf beiden Seiten fängt beim aus dem Sattel gehen schon an verdächtig zu zucken.Dies muss ich nun aber ab und zu tun um die untere Rückenmuskulatur ein wenig zuentspannen. Mein Nacken macht keine Probleme. Die fünfte und die sechste Runde sind vomKopf her leichter als die anderen vier davor, das Ende naht. Ich habe irgendwie überhauptkeinen Plan wo ich stehe bzw. fahre, ich weiß nur, dass mich eine Frau überholt hat und icheinige Frauen und Männer und auch drei Aeromützen eingesammelt habe. In der letzten Rundegebe ich noch einmal alles, schieße alle Körner raus die ich noch habe. Das letzte Mal zum„Praktikertor“ hoch und dann ab in den Wechselgarten, der Helferin das Rad zugerollt und nachHeike Ausschau gehalten. Ich renne fast an ihr vorbei, sie macht mir den Transponder ab. Ichhab`s geschafft, erst mal raus aus der Wechselzone und sich irgendwo ins Gras fallen lassenund nach Luft geschnappt, meine Fresse war das anstrengend. 5h und 35min stehen aufmeiner Uhr, immerhin ein Schnitt von 32,2 km/h auf 180km. Am Ende würde das die zweitbesteRadzeit der Staffelstarterinnen und die viertbeste Radzeit insgesamt bei den Frauen bedeuten.Ich brauche sehr lange bis ich wieder richtig auftreten kann, so sehr hat sich mein Fußspannauf beiden Seiten verspannt. Dann gilt es Heike die Daumen drücken. Wir sitzen entspanntdraußen auf der Terrasse eines Cafès zwischen Wasser und Uferpromenade, welche alsLaufstrecke dient und erheben uns  wenn Heike an uns vorbei kommt um sie anzufeuern.           
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    Heikes Laufbericht  Ich habe mich mit meiner Familie auf dem Ostseecamp Glücksburg-Holnis, ca. 8 km entferntvon Glücksburg, niedergelassen.  Vorteil: wunderschöner Zeltplatz Nachteil: etwas Abseits vom Wettkampfgeschehen  Wir reisen am Freitag an und können bis zum Sonnabend etwas Sonne tanken, am Strandspazieren und Ostseewasser testen.  Am Sonnabend fahren wir, Uwe und ich, nach Glücksburg, treffen uns mit Katja zurWettkampfbe-sprechung in der Rudehalle, besichtigen kurz die Wettkampfstätte und besuchenFreunde auf dem Zeltplatz Schwennau. Diese haben am Ostseemann schon mehrmalsteilgenommen und ich bekomme eine ausführliche Beschreibung der Laufstrecke.  Ein Problem bleibt aber. Wie kommen wir am nächsten Morgen zur Wettkampfstrecke. DieZufahrt von Holnis bis Glücksburg ist gleichzeitig die Radstrecke, und somit gesperrt. Auch imOrg.-Büro bekommen wir keine ausreichende Auskunft. So entscheide ich mich schwerenHerzen nicht beim Schwimmstart dabei zu sein und notfalls nach Glücksburg reinzuwandern.  Am Abend gibt es Wettkampfvorbereitung mit lecker Nudeln auf dem Zeltplatz und einemFlenzburger Bier.     Die Nacht ist sehr stürmisch und heftiger Regen prassel aufs Zeltdach. Zum „schön“ schlafensehr ungünstige Bedingungen. Am morgen immer noch böige Winde und viele grauen Wolken.Na, das fängt ja gut an. Mit Leila will ich jetzt nicht tauschen.  Beim Frühstück sehen wir in der Ferne schon die ersten Radfahrer am Camp vorbeiflitzen. DasWetter hat sich gebessert und die Sonne kommt zum Vorschein.  Zeitig machen wir uns auf den Weg zur Wettkampfstrecke. Die Radstrecke ist einseitig gesperrtund die Helfer sind sehr freundlich. Nur ab und zu müssen wir etwas warten. Das nutzen wiraus, um die vorbeisausenden Radfahrer anzufeuern. Also ein zügiges Vorankommen. Gegen11:00 Uhr parken wir an der Rudehalle und von dort geht`s zum Start. Unterwegs feuern wir dieRadrenner an. Auch unsere Katja. In Lenkeraufsatzposition und mit starren Blick bemerkt siekeine anfeuernde Fans.  An der Förderlandtherme treffen wir Ulf. Der versorgt uns mit den nötigen Wettkampfdaten undmeint, dass gegen 14:00 Uhr mit Katja im Wechselgarten zu rechnen ist. Also weiter zumStrand und zum Wechselgartenbereich und noch ca. 2,5 h warten. Ich bin ziemlich aufgeregtund im Bauch krummelt es. Gegen Zwölf gibt`s ein Honigbrötchen und einen Befehl, das ichmich nun endlich hinsetzen solle.  Das Warten nervt und so schön entspannen wie die anderen auf der Cafeterrasse imSonnenschein, das geht nicht. Das Wettkampfgeschehen wechselt. Die ersten Radfahrerkommen an und machen sich auf die Laufstrecke. Und auch ein paar Aussteiger treffen sich aufder Terrasse und schimpfen über die hohen Wellen, über den Wind auf der Radstrecke oderüber beides.  Kurz nach 13:00 Uhr kann ich nicht mehr sitzen und pilgere zum Wechselgartenbereich, um mirdie Wechsel der anderen Staffelteilnehmer anzuschauen. Dann ist mal Hektik und wasrot-schwarzes in Sicht. Ist aber jemand anders. Zurück unters Zelt und Ruhe bewahren. Esherrscht genug Trubel und die Ordner müssen immer mal wieder die Anwesenden zur Ordnungrufen. Es ist interessant wie verschieden die Wechsel ablaufen. Manche reißen dieTransponder vom Staffelteilnehmerarm und stürzen los. Andere übergeben sie in Ruhe. Einigesogar mit einem kleinen Schwätzchen.  Gegen 13:50 Uhr kommt Katja um die Kurve, den Hügel hoch gerannt und sieht mich erstmalnicht. Dann Transponder ab, Übergabe und ab geht die Post. Hügel wieder herunter durch dieMenschenmenge auf die Strecke. Halt noch mal zurück. Glatt vergessen den Chip ansMessgerät zu halten.     Die zwei haben ordentlich was vorgelegt. 5 Runden à 8,44 km sind zu laufen, das müsste somit 3:40h zu schaffen sein. Sonne am Himmel, schön warm und Gegenwind am Strand.     Laufstrecke:  - ca. 3 km entlang am Strand, parallel zur Ostsee, vorbei am Campingplatz Schwennau –jubelnde  Fans, Plakate, ein Sprecher, Musik  - bis zur Wendestrecke mit 2.Verpflegungspunkt und Zeitmessung – anfeuernde Helfer  - zurück zum Zeltplatz, kleine Steigung hinauf ins Wohngebiet – zahlreiche Leute sitzen vor den  Häusern und feuern die vorbeilaufenden Läufer an, vor der nächsten Steigung ein kleinesMädchen  mit Geige  - weiter durch EFH-Siedlung vorbei an einer leicht bekleideten, tanzender Mädchengruppe undeinem  großen Gummibärenteller  - kurzes aufpassen weil sich die Radstrecke und die Laufstrecke kreuzt  - am Friedhof hinauf – 3. VP – wieder abwärts in den Schlosspark – durch den Schlosspark unddie  Kopfsteinpflaster-Schlosszufahrt hinauf auf die Schlossallee im Ortskern  - am Schlossteichufer entlang – Rechtsblick Schlossrückseite – in eine Villensiedlung  - vor einer Villa: eine zahlreiche, lautstark anfeuernde Menschengruppe und eine Gartenduschezum  Abkühlen  - auf der Uferstraße mit Waldwegwendestrecke Richtung Strandpromenade  - an der Wendestrecke mit beidseitiger Verpflegung und Zeitmessung, für jeden Läufer eineHelfer-  Laolawelle  - über eine weiße Holzbrücke, Linksseitig der Yachthafen und die erste Runde ist fast beendet  - im Zielbereich gibt es eine Kordel, den 1. VP und viel jubelnden Beifall – eineMenschengasse, fast  hautnah spürbar – Gänsehautfeeling     Die erste Rund läuft gut, Zeit o.k.. Aber schon der Anfang der zweiten Runde ist nicht mehrlocker  und am Ende der Runde geht nichts mehr. Runde 3 und 4 durchgelatscht. Die Steigungenteilweise in Gehtempo. Immer im Kopf : Es wird durchgehalten, die anderen zwei haben ihreStrecke auch gut gemeistert. Am Anfang der letzten Runde begleitet mich Leila ein Stück. Amliebsten wäre es mir gewesen, sie hätte die ganze Runde was Schönes zur Aufmunterungerzählt und mich begleitet. Jedenfalls war es ein kleiner Anschub und ich versuchestreckenweise Gas zu geben um endlich den Marathon zu Ende zu laufen. Unterwegs bedankeich mich bei den vielen, netten Zujublern und Stimmungsmachern an der Strecke.  Nach über 4 h ist das Ziel in Sicht. Leila und Katja nehmen mich in Empfang und gemeinsamlaufen wir nach 10:54h durchs Ziel. Das ist wiedermal ein großartiger Moment.     
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     Fazit: Man war mir schlecht im Ziel, total alle – so ist es mir noch nie ergangen nach einem Laufund  dazu noch die Enttäuschung über die schlechte Laufzeit  Ein Trost – es hat noch zum 3. Platz gereicht, durch die guten Schwimm- und Radzeit.     So eine richte Feier gab es leider nicht. Leila musste wieder zurück nach Leipzig und wennfeiern dann alle zusammen. Aber das wird nachgeholt.     Den Abend lassen wir erst auf der Tribüne – La-Ola-Wellen für die letzten Finisher undAbschluss-Feuerwerk und anschließender Siegerehrung im feinen Strandhotel ausklingen.        

        Hier noch einmal alle Bilder     {gallery}11_Gluecksburg{/gallery}   
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